
Die Landjugendzeitschrift für Westfalen-Lippe

Natürlich bunt!

momentmoment  malmal
Juni 2020



2 moment mal   Juni 2020 moment mal   Juni 2020 3

IMPRESSUM
 
Verantwortlich im Sinne des Presserechts 
Westfälisch-Lippische Landjugend e.V.
Schorlemerstr. 15 
48143 Münster

Telefon: +49 251 4175-215 
Telefax: +49 251 4175-270

E-Mail: info@WLL.de 
Internet: www.WLL.de

Herausgeber & Verlag
Westfälisch-Lippische Landjugend e.V.

Redaktion
Sarah Berkhoff, Katja Reinl, Franziska Trepte, 
Dennis Welpelo

Grafik & Layout 
Hanno Endres • zwai.media

Diese Zeitschrift wird gefördert aus Mitteln des 
Ministeriums für Ministerium für Kinder, Familie, 
Flüchtlinge und Integration des Landes NRW.

Die  moment mal ist das Presseorgan der WLL
und ein Diskussionsforum des Verbandes.

Verantwortlich für die Inhalte sind die jeweiligen 
Autor_innen.

Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

Klimaneutral gedruckt auf 100% Recyclingpapier

Redaktionsschluss
04. Mai 2020

Foto li.: Sarah Berkhoff 
Titelbild: ©bioraven - stock.adobe.com

Inhalt
Inhalt

klimaneutral
natureOffice.com | DE-275-JLDJMQX

gedruckt

Solidarität neu entdeckt  6
– gesellschaftlicher Wandel durch die Coronakrise 
 Landjugend ist bunt!  8
Warum wir uns mit Vielfalt beschäftigen

Unser DLT-Boot – Making of 12 
Bumi virtuell – Wohnzimmer statt Treffen in Schwerin 14

Wilmas Wildbienen Wiese – #WiWiWi  16
#Dorfleben – unser Projekt fürs Jahr 6 17
Ortsgruppen blind date – nice to meet you 17
 

Wilma auf einen Kaffee mit … Simona Maier 18
 

Queere Erinnerungstage 25

Landjugend Pelkum
Karnevalsparty ein toller Erfolg! 32
Kreativ für #WiWiWi 33

 
Wilmas Agrarkolumne – Corona wirbelt 34
Apisticus-Tag 2020 – #landgemacht 36
Beschluss der Düngeverordnung – Statement des LV 37
Grundlagen: Solidarische Landwirtschaft 39

Webinar TüV: Prävention sexualisierte Gewalt 44

Buchvorstellung: Zwischen Bullerbü und Tierfabrik 46
Rezept: Regenbogen-Biskuitrolle 48
Ganz frisch • Vorschau 50
FiT für’n Vorstand • Termine 51

LANDESEBENE

BILDUNG

BUNDESEBENE

AGRAR

MINI-POSTER

ORTSGRUPPEN

ZUM SCHLUSS

LEITARTIKEL

JAHRESPROJEKTE



4 moment mal   Juni 2020 moment mal   Juni 2020 5

Liebe Lajus
Den Frühling 2020 hatten wir 

uns wohl alle anders vor-
gestellt. Das Wetter hat uns 

zwar mit vielen Sonnenstunden 
verwöhnt, dass wir dabei aber auf 
der Couch sitzen bleiben mussten, 
das hätte sich wohl kaum jemand 
träumen lassen. Auch der Landes-

vorstand hat sich das deutlich an-
ders vorgestellt. Wir wollten euch 
besuchen, unser Jahresprojekt 
vorstellen und zu weiteren tollen 
Aktionen in diesem Jahr einladen...
Was stattdessen daraus geworden 

ist: Virtuelle Sitzungen, Homeoffi-
ce und ein Webinar. Wir hoffen, ihr 
habt diese herausfordernde Zeit 
gut überstanden und wart kreativ 
beim Lösungen finden.

Eines ist in den letzten Monaten 
sehr deutlich geworden: Die Men-
schen in Deutschland sind sehr so-

lidarisch und viele Aktionen haben 
in der Corona-Zeit unsere Solidari-
tät zum Ausdruck gebracht. 

Zum Beispiel die Initiativen 
rund um Einkaufshilfen in der 
Nachbarschaft, das Bereitstellen Franziska Trepte 

Franziska.Trepte@WLL.de 

von Schutzkleidung und -masken, 
zahlreiche freiwillige Erntehelfer_
innen sowie deren Vernetzung über 
die großen Bauernverbände oder 
einfach nur kleine Social-Media-Ak-
tionen gegen die Langeweile.

Klar ist, wir werden uns auch 
noch eine ganze Weile so rück-
sichtsvoll und solidarisch zeigen 
müssen, denn auch wenn die Ein-
schränkungen langsam gelockert 
wurden und man in gewisser Weise 
wieder von Normalität und Alltag 

sprechen kann, so werden die Fol-
gen uns noch lange beschäftigen. 

So bunt und zahlreich, wie 
sich all diese solidarischen (Hilfs-)
Aktionen der letzten Wochen ge-
zeigt haben, so bunt ist auch die 

Landjugend und so bunt ist auch 
unsere Gesellschaft. Es ist nicht 
alles schwarz oder weiß bzw. rosa 
und blau. Dazwischen liegen noch 
so viele Farben, die auch Ausdruck 
von Lebensformen sind. 

Was sich hinter LGBTIQ verbirgt 
und warum wir uns als Landjugend 
für Vielfalt einsetzen, darüber be-
richten wir auf den folgenden Sei-
ten.

Fröhliche Lektüre und einen tollen 
Sommer!

EDITORIAL EDITORIAL

so bunt ist  so bunt ist  
die Landjugenddie Landjugend
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 gesellschaftlicher Wandel durch die Coronakrise 

Solidarität neu entdeckt

Ein Szenario, was sich einige 
vielleicht als Krimi, Science-
Fiction oder Thriller hätten 

vorstellen können, ist irgendwie 
Realität geworden und hat unser 
alltägliches Leben und all unsere 
Gewohnheiten in Frage gestellt. 
 Ja, sogar einige unserer Grund-

rechte wurden für eine Zeit lang 
außer Kraft gesetzt und von allen 
Menschen wurde sehr viel Disziplin 
und Verzicht verlangt. Das Resultat: 
ein sichtbar entschleunigtes Leben. 
Sicherlich einer der wenigen positi-
ven Aspekte der Corona-Pandemie.
 Ein anderer sehr positiver As-
pekt ist die neu entdeckte Soli-
darität, die die Menschen an den 
Tag gelegt haben. Solidarität – ein 
Grundprinzip des menschlichen 
Zusammenlebens, das unbeding-
te Zusammenhalten, weil man an 
gleichen Werten, Zielen und An-
schauungen festhält, ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl einzelner 
Personen und Gruppen. So lässt 
sich das Wort Solidarität grob be-
schreiben. Doch woran kann man 

Solidarität erkennen? Das ist ei-
gentlich ganz einfach: Solidarität 
äußert sich in gegenseitiger Hilfe, 
darin, dass Menschen füreinander 
eintreten, sich unterstützen und 
sich füreinander einsetzen. Solida-
rität ist Mitmenschlichkeit. 
 Wir kennen das Solidaritäts-

prinzip aus vielen Bereichen in 
unserem Leben, denn überall, wo 
Menschen gemeinsame Ziele und 
Interessen verfolgen, zeigen sie 
sich auch solidarisch. Unser So-
zialversicherungssystem und die 
gesetzliche Krankenversicherung 
sind zum Beispiel ein Ausdruck die-
ses Solidaritätsprinzips.
 Obwohl wir Solidarität also gut 
kennen, haben wir sie in den Zeiten 
rund um Corona ganz neu entdeckt. 
In ganz Deutschland haben sich 
Menschen solidarisch gezeigt und 
sind kreativ geworden, diese Soli-
darität zum Ausdruck zu bringen: 
Für ältere Menschen und Risiko-
gruppen wurden Einkaufshilfen an-
geboten, es wurde gemeinsam auf 
Balkonen gesungen und musiziert, 

Die Corona-Krise hat die ganze Welt auf den Kopf gestellt. 

LEITARTIKEL

über soziale Netzwerke gab es gan-
ze Festivals und auch Online-Sport-
angebote, damit die Zeit zu Hause 
nicht ganz so lang wurde.
 Viele Arbeitgeber haben ihren 
Angestellten die Arbeit im Homeof-
fice ermöglicht, Restaurants und 

Geschäfte haben einen Lieferser-
vice eingerichtet und diesen zum 
Teil auch liefer- und versandkosten-
frei angeboten. Bundesweit wurde 
unter der Initiative #dasLandhilft 
nach Erntehelfer_innen gesucht, 
um die erstmal ausbleibenden 
Gastarbeiter_innen für die Obst- 
und Gemüseernte zu ersetzen. Es 
wurde wirklich viel getan, um das 
Zusammenleben der Menschen 

zum einen zu schützen und zum an-
deren ausfallende soziale Kontakte 
zu ersetzen, zum Beispiel durch 
virtuelle Treffen. Und der größte 
Ausdruck der Solidarität, der von 
uns verlangt wurde, war es sicher-
lich, zu Hause zu bleiben, Abstand 

zu halten und darauf zu verzichten, 
sich mit anderen Menschen zu tref-
fen. Das ist die großartige Leistung 
unserer Gesellschaft gewesen.
 
Wir können alle stolz darauf sein!

Franziska Trepte
Vorsitzende

LEITARTIKEL

„ Solidarität ist Mitmenschlichkeit“
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Warum wir uns mit Vielfalt beschäftigen 

Landjugend ist bunt!

Fangen wir mal ganz groß an: in der Allgemeinen 
Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Na-
tionen (UN) steht Folgendes:

LEITARTIKEL

So finden sich im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland (GG) 
folgende Artikel:

Bringen wir 
alle diese 
Aussagen auf 
einen Punkt, 
so stellen wir 
fest, dass die 
Würde und 
freie Entfal-
tung der Per-
s ö n l i c h k e i t 

ein hohes Gut in unserem Zusam-
menleben sind, und dass eine Ein-
schränkung oder Diskriminierung 
nicht erlaubt ist.
 Doch zurück zur Vielfalt, was 
bedeutet dies in unserem Zusam-
menhang? Als demokratischer Ju-
gendverband, der auf der Grundla-
ge des Grundgesetzes agiert, setzt 
sich die WLL selbstverständlich 
für die Einhaltung der Menschen-
rechte und die Anerkennung des 

Foto: Eleanor Roosevelt hält Plakat der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte (in 
englischer Sprache), Lake Success, New York. November 1949. Von FDR Presidential Library 

& Museum - CC BY 2.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=82568079

Artikel 1
„Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und 
Rechten geboren. […]“. 

Artikel 2
„Jeder hat Anspruch auf alle in dieser Erklärung 
verkündeten Rechte und Freiheiten, ohne irgendei-
nen Unterschied, etwa nach Rasse, Hautfarbe, Ge-
schlecht, […].“

Artikel 7
„Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich und ha-
ben ohne Unterschied Anspruch auf gleichen Schutz 
durch das Gesetz. Alle haben Anspruch auf gleichen 
Schutz gegen jede Diskriminierung, die gegen diese 
Erklärung verstößt und gegen jede Aufhetzung zu 
einer derartigen Diskriminierung.“

Artikel 1 GG
„Die Würde des Menschen ist unantastbar. […]“

Artikel 2 GG 
 „Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit […].“

Artikel 3 GG
„Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. […] Niemand 
darf wegen seines Geschlechts, seiner Abstammung, sei-
ner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, 
seines Glaubens, seiner religiösen oder politischen An-
schauungen benachteiligt oder bevorzugt werden.“

Grundgesetzes ein. Niemand in 
der WLL soll diskriminiert werden, 
auch nicht aufgrund sexueller Ori-
entierung oder des Geschlechts.
 Sexualität, sexuelle Orientie-
rung oder sexuelle Identität etc. 
sind vielschichtig und können ein 
wenig verwirrend sein. Um zum 
Einstieg den Überblick zu behalten, 
werden hier einmal das biologische 
Geschlecht und die sexuelle Orien-
tierung näher betrachtet.
 Das biologische Geschlecht 
(im englischen als „sex“ definiert) 
unterscheidet zwischen männlich, 
weiblich und seit 2017 auch divers. 
Grundlage dafür war eine Entschei-
dung des Oberlandesgerichts Cel-
le, dass es „ transidenten Personen 
offen steht, als weder weiblich noch 
männlich eingetragen zu werden. “

Bei der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte handelt es sich 
um eine rechtlich nicht bindende 
Resolution der Vereinten Nationen, 

sie wurde im Dezember 1948 ver-
kündet. Sie ist daher nicht einklag-
bar, ihre Inhalte wurden aber in 
unser Grundgesetz übernommen.

LEITARTIKEL
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Die sexuelle Orientierung ist im 
überwiegenden Teil der Bevöl-
kerung heterosexuell, das heißt,  
Frauen und Männer finden sich 
gegenseitig sexuell attraktiv.
 Alles, was nicht heterosexu-
ell ist, – und hier geht es nicht nur 
um die Form des sexuellen Begeh-
rens – definiert sich in der Regel in 
einer eigenen Form und findet sich 
in dem „Buchstabensalat“ als LSBT, 
LSBTIQ etc. wieder. 
 Ab und zu werden auch alle 
nicht-heterosexuellen Begriffe zu 
queer zusammengefasst.

Groben Schätzungen zufolge sind 
ca. 80% der Menschen männlich 
oder weiblich sowie heterosexuell 
und stellen damit die Mehrheit in 
unserer Gesellschaft. Wahrschein-
lich werden sie in ihrem Leben 
nur selten diskriminiert, bedroht, 
ausgegrenzt, verprügelt oder um-
gebracht, weil sie dieser Mehrheit 
entsprechen.
 Sexualität und sexuelle Orien-
tierung ist ein zutiefst intimes und 
persönliches Thema und gerade 
junge Menschen, ob nun in der 
Landjugend, auf dem Dorf, in der 

Gruppe, bei der Feuerwehr … wol-
len sie selbst sein. Sie wollen in 
ihrer Gemeinschaft anerkannt wer-
den und dort einen Raum haben, 
in dem sie geschützt vor dummen 
Sprüchen, Mobbing oder Gewalt 
sind - gerade, wenn sie nicht zur 
Mehrheit gehören.

„ Niemand in der WLL soll diskriminiert werden“

Was bedeuten nun diese Buchstaben?

LESBISCH 
Frau liebt Frau

INTER-SEXUELL  
Mensch ist biologisch  
männlich und weiblich

SCHWUL 
Mann liebt Mann

QUEER 
als Ablehnung von Zuordnungen 
als Mann/Frau/Hetero/Homo …

BI-SEXUELL
Frau liebt Mann und Frau  
Mann liebt Frau und Mann

ASEXUELL 
Mensch liebt niemanden

TRANSGENDER 
Mensch identifiziert sich nicht 
mit seinem/ihrem Geschlecht

PANSEXUELL 
Mensch liebt jeden Menschen

Diskriminierung in einer Gesell-
schaft richtet sich immer an eine 
Minderheit, gegen die „anderen“ 
und wird von der „Mehrheit“ durch-
gesetzt oder zumindest toleriert.
 In der WLL sehen wir es als Auf-
gabe der Mehrheit, dafür zu sor-
gen, dass die Minderheit geschützt 
ist. Es ist die Aufgabe der Vielen, 
sich um die Wenigen zu kümmern, 
ihnen einen diskriminierungsfrei-
en Raum zu schaffen. - Das ist der 
Grund, warum sich die WLL mit 
dem Thema Vielfalt beschäftigt.
 Und letztendlich ist es egal, ob 

Homo oder Hetero, Mann oder 
Frau, Trans oder Inter – letzt-

lich sind wir alle eins: Men-
schen! Und die Würde des 

Menschen ist unantastbar.

Katja Reinl
Geschäftsführerin

Wilmas Schild kommt von der Initiative
 ENOUGH is ENOUGH! OPEN YOUR MOUTH! • www.enough-is-enough.eu

LEITARTIKEL LEITARTIKEL
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Making of 

Unser DLT-Boot

Am 31. März 2020 wurde der 
DLT aufgrund der Situation 
rund um den Corona-Virus 

abgesagt. Wir von der WLL bedau-
ern dies sehr, haben aber vollstes 
Verständnis für diesen Schritt. 
 Wir können wahrscheinlich 
nur teilweise nachvollziehen, wie 
schwierig diese Entscheidung für 
das Organisationsteam aus Schles-
wig-Holstein gewesen sein muss, 
so viel Energie, Engagement, Orga-
nisation, Kreativität und nordische 
Power wie schon in diese Großver-
anstaltung eingeflossen sind.
 Wir tragen diese Entscheidung 
mit, denn sowohl die gesundheit-
lichen Risiken (die an dieser Stelle 
einfach niemand prognostizieren 
kann), als auch der eventuelle wirt-
schaftliche Schaden, den eine spä-
tere Absage bedeuten könnte, ist 
nicht zu verantworten .

Trotzdem möchten wir gerne unser 
DLT-Boot präsentieren. 
 Die Landjugend Schleswig-Hol-
stein hat das „Rohmaterial“ für alle 
Landesverbände geliefert und dazu 
aufgefordert, ein eigenes Boot dar-
aus zu machen. 
 Für uns war klar: das Boot 
braucht unsere Verbandsfarbe und 
natürlich Wilma an Bord. 

In unserer letzten Ausgabe haben wir ausführlich über den Deutschen 
Landjugendtag 2020 (DLT) berichtet, unsere Fahrt dazu vorgestellt und 
euch dazu eingeladen, mit uns nach Wacken zu fahren.

Aber wir zeigen es euch nicht nur, 
weil es in unseren Augen schön ge-
worden ist, sondern weil es auch 
ein Resultat unserer Arbeit ist, die, 
wie so viele Sachen in der (Jugend-)
Verbandsarbeit, oft auch im Verbor-
genen passiert. Die Geschäftsstelle 
und auch das Ehrenamt arbeiten 
kontinuierlich an Projekten und 
Konzepten, organisieren, planen, 
informieren, beteiligen sich und 
beantragen, um euch ein aktives 
Vereinsleben zu bieten.
 Viele Punkte dieser Arbeit pas-
sieren oft, ohne dass es großartig in 
die Öffentlichkeit gelangt. Manches 
Vorhaben trifft nicht auf das ge-
wünschte Interesse oder muss ab-
gesagt werden. Diese Situationen 
sind immer sehr frustrierend. Trotz-
dem machen wir weiter und freuen 
uns auf jedes neue Projekt, auf jede 
Veranstaltung und auf jede weite-
re Begegnung mit Landjugend auf 
Landes- und Bundesebende. 

Wir zeigen euch unser Boot, weil 
wir die Idee des DLT 2020 mit-
getragen haben, einen Teil dazu 
beitragen wollten und uns für die 
geleistete Arbeit, die in den Lan-
desverbänden in ganz Deutschland 
dazu bereits stattgefunden hat, be-
danken möchten. 

Dafür soll unser WLL-Boot stehen, 
auch wenn es in diesem Jahr nicht 
zum DLT fahren kann.

Franziska Trepte
Vorsitzende

BUNDESEBENE BUNDESEBENE
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Wohnzimmer statt Treffen in Schwerin

Bumi virtuell

Die Bundesmitgliederver-
sammlung (Bumi) wurde 
abgesagt. Doch einige Ab-

sprachen lassen sich eben nicht 
auf die lange Bank schieben, da 
sie Planung bedeuten, die tägliche 
Arbeit der Landesverbände und 
Geschäftsstellen betreffen, oder 
das Geschäftsjahr abschließen. 
Was macht man in Corona-Zeiten 
also? Man trifft sich virtuell! Insge-
samt haben sich 54 Vorstände und 
Delegierte online oder per Telefon 
verbunden, jede und jeder von zu 
Hause, fast alle aus ihren Arbeits- 
oder Wohnzimmern.

Eigentlich war das Treffen der Landes- und Bundesvorstände am letzten 
Aprilwochenende in Mecklenburg-Vorpommern, genauer in Schwerin, 
geplant. Doch auch da hat das Corona-Virus uns allen einen Strich durch 
die Rechnung gemacht. 

Vorstände & 
Delegierte online

BUNDESEBENE

abgestimmt und die Vergaben für 
die nächsten Landjugend-Events 
abgesprochen. Auch wir von der 
Westfälisch-Lippischen Landju-
gend (WLL) werden uns aktiv an 
den Veranstaltungen der Bundes-
ebene beteiligen, sofern diese 
stattfinden sollten (wir haben ja 
gelernt, wie schnell sich Planungen 
durch eventuelle Viren-Pandemien 
verändern...). 
 Gemeinsam mit Vertreter_in-
nen aus den Ortsgruppen werden 
wir eine Erntekrone binden und 
diese an den Ernährungsauschuss 
des Deutschen Bundestages über-
geben. 

Außerdem haben wir uns nach Ab-
sprache mit dem Vorstand der WLL 
und einigen Landjugendlichen aus 
den Ortsgruppen dazu entschlos-
sen, uns für die Gestaltung und 
Betreuung des Landjugendstandes 

auf dem Erlebnisbauernhof der In-
ternationalen Grünen Woche (IGW) 
zu bewerben. Auch diese Aufgabe 
haben wir von den Delegierten der 
Landesverbände übertragen be-
kommen und freuen uns nun sehr 
darauf, dieses Projekt gemeinsam 
mit euch zu gestalten. Die ersten 
Planungen dazu laufen bereits.
 Wir haben uns gefreut, bei der 
virtuellen Bumi dabei gewesen zu 

sein, auch wenn die technische 
Durchführung aufgrund der Inter-
netverbindung in Deutschland und 
den ländlich gelegenen Wohnräu-
men zeitweise etwas herausfor-
dernd und abgehackt war.

Franziska Trepte
Vorsitzende

54
Die Tagesordnung war natürlich 
entsprechend auf das Wesentliche 
reduziert. Wir wurden über die ak-
tuelle Situation der Bundesebene 
informiert, haben über den Ge-
schäftsbericht des letzten Jahres 

Zusammen ist man weniger allein! So sehen Treffen zu Corona-Zeiten aus. 
Screenshot: WLL
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unser Projekt fürs Jahr 

#Dorfleben

#WiWiWi

Wilmas Wildbienen Wiese
nice to meet you

Ortsgruppen blind date

Dabei soll es um Themen wie Hei-
mat, Tradition, Brauchtum u.s.w. 
gehen. Bis dahin werden Katja und 
Christian die Ortsgruppen besu-
chen und mit euch einen Fragebo-
gen zu diesen Themen durchgehen.

Wenn ihr Interesse habt, meldet 
euch bei Christian@WLL.de und 
schaut auf dorfleben.WLL.de vor-
bei. 
Sobald es nach Corona losgeht, 
werdet ihr dort Neuigkeiten finden.

Wir haben euch mit allen Infos und 
einer ersten Ausstattung an Samen-
tüchen und Flyern versorgt.
 Trotz Corona und Kontaktbe-
schränkungen beteiligen sich viele 
Menschen daran, Samentütchen zu 
verteilen und so das Dorf und die 
Region ans Blühen zu bekommen. 
Auch größere Flächen sind bereits 
eingesät und wir sind gespannt, 
wie bunt Westfalen-Lippe im Som-
mer sein wird!
 

Zur Landesversammlung wollen wir die Grundlage für eine 
Imagekampagne legen. 

Vor ein paar Wochen haben wir unser Jahresprojekt in zwei 
Zoom-Meetings interessierten Ortsgruppen vorgestellt. 

Ihr seid schon dabei? 
Prima! Dann nutzt den Hastag 
#WiWiWi und zeigt, was ihr macht!

Ihr braucht noch Anregungen und/
oder Material? 
Schaut auf wiwiwi.WLL.de - Online 
findet ihr viel Hilfreiches und Nütz-
liches. Dort ist auch ein Formular, 
mit dem ihr euch bitte zum Projekt 
anmeldet. Da könnt ihr auch euren 
zu erwartenden Bedarf benennen. 

Jonathan Hoffmann, Agrar-Referent
Christian Peters, Landesbildungsreferent

Geht auf nicetomeetyou.WLL.de und meldet eure Ortsgruppe für unser 
Blind Date an – auch gerne nach dem Anmeldeschluss noch nach Restplät-
zen fragen.

Euer Vorbereitungsteam 
Sarah, Frank und Dennis

Habt ihr Lust, mal eine noch unbekannte Ortsgruppe kennen zu lernen? 
Ein Blind Date? Super! 

nicetomeetyou.WLL.de
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Wilma auf einen Kaffee mit … 

Simona Maier

LANDESEBENE

Wenn Wilma mit und für die Land-
jugend unterwegs ist, kommt 
sie nicht nur viel rum, 

sondern trifft immer auch be-
merkenswerte Menschen, die 
manchmal eine ganz außerge-
wöhnliche Lebensgeschichte 
zu erzählen haben.

Eine dieser Begegnungen hat 
Wilma im Oktober in Berlin 
mit Simona Maier gehabt 
und die Chance direkt ge-
nutzt, um bei einem Glas Wein 
mit der Winzermeisterin ins Ge-
spräch zu kommen.

Badische Weinprinzessin 2019/2020/2021

Liebe Simona,
es war sehr spannend für mich, 
Dich beim BDL-Jubiläum im Ok-
tober 2019 in Berlin kennen zu 
lernen. Kannst Du Dich unseren 
Leser_innen kurz vorstellen?
Ich bin Simona Maier, 29 Jahre alt, 
komme aus dem schönen Mühl-
hausen bei Heidelberg, bin zurzeit 
amtierende Badische Weinprinzes-
sin und schon seit Kindesbeinen 
gerne im Weinbau tätig. Ich betrei-
be eine kleine Weinmanufaktur, die 
nach mir benannt ist. Dort produ-
ziere ich die Trauben im Weinberg, 
aber auch den Wein, den ich an lie-
be Weinfreunde verkaufe.
 

Du sagtest gerade, dass du die 
amtierende Badische Weinprin-
zessin bist. Eigentlich ist das nicht 
verwunderlich für eine Winzerin. 
Aber bei Dir war das ein besonde-
rer Weg dahin. Wie hast du das ge-
schafft?
Ich habe schon in früher Kindheit 
gemerkt, dass ich doch irgendwie 
etwas Besonderes bin. Wenn man 
fragt, was man werden möchte, 
dann antworten ja viele Jungs Poli-
zist, Bauarbeiter oder Feuerwehr-

„ Weinprinzessin zu werden 
         war für mich ein Kindheitstraum“

LANDESEBENE

mann. Ich habe irgendwann mit 
vier oder fünf Jahren Weinprinzes-
sinnen öffentlich gesehen und das 
war für mich so schön anzuschau-
en und so gefühlsergreifend, dass 
ich den Wunsch hatte, auch mal 
Weinprinzessin zu werden. Das war 
für mich ein Kindheitstraum. 
 Klar, ich wurde irgendwann 
vor 29 Jahren mit männlichen Ge-
schlechtsmerkmalen geboren, was 
ich erst mit 26 Jahren wirklich än-
dern lassen konnte. Es war ein sehr 
langer Weg und eine große Verän-
derung, die ich aber machen muss-
te, um glücklich zu werden und um 
mein Leben so zu führen, wie ich es 
mir vorgestellt habe. 

Ich hatte in der Grundschule viele 
Freundinnen, fühlte mich glücklich 
und dachte, ich gehöre da einfach 
dazu. Ich habe gar keine Unter-
schiede gemacht zwischen Männ-
lein und Weiblein. Für mich war 
klar: ich bin ein Mädchen, ich gehö-
re da dazu. 

Foto: Badischer Weinbauverband
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Ich hab’s gerockt!
Der Bruch kam in der Pubertät - ein sehr schlimmer Bruch - weil ich dann 
von Jungs gemobbt wurde und meine Freundinnen weggebrochen sind. 
Für sie war ich männlich und für die Jungs war ich zu weich. Das war eine 
sehr schwierige Zeit. Ich habe damals zum Glück irgendwann nachts eine 
Reportage über Transgender gesehen und dachte: „Die erzählen gerade 
mein Leben!“. Ich wollte mich dann zum Abitur hin outen, aber leider ist 
mein Vater kurz vorher verstorben. Mich gerade in dieser Zeit auch noch zu 
outen, konnte ich meiner Mutter nicht antun. Und so habe ich das verscho-
ben - sieben Jahre - bis ich 26 war, fast schon eine Depression hatte und 
magersüchtig war, weil ich meinen Körper so abgelehnt habe. Ich stand 
sogar kurz davor, mir etwas anzutun. Zum Glück habe ich eine Freundin 
kennengelernt, die mich auf dem Weg begleitet und mir Mut gemacht hat, 
und so bin ich dann den Weg zur Simona gegangen: zu mir selbst.

Natürlich gibt es in Deutschland für alles Regeln und Vorschriften und 
es war ein langer Weg mit Psychotherapie und Gutachten, die 
schwierig sind – eine komplizierte Geschichte. Aber wenn man 
das irgendwann geschafft hat, dann darf man auch Hormo-
ne nehmen oder bekommt sie sogar verschrieben. Diese 
Hormone muss ich mein Leben lang nehmen, aber ich 
fühle mich glücklich damit, es entwickelt sich alles in 
die richtige Richtung. Als die Namensänderung und 
der Personenstand geregelt und geändert waren, 
war für mich klar: jetzt kann ich mei-
nem Traum noch näherkom-
men, denn jetzt bin ich eine 
Frau und kann mich als Wein-
prinzessin bewerben. 
Das habe ich dann gemacht.
 

Dass ich als Winzermeisterin Fach-
wissen habe, wusste ich, aber ich 
wusste nicht, wie die Jury sonst 
reagiert. Ich dachte, ich probier‘ 
es einfach mal und schau mal, wie 
offen und tolerant die Welt ist. Und 
siehe da, für die Jury war mein 
Fachwissen entscheidend, denn 
es ist eine richtige Wahl, bei der 
man 10 Fragen beantworten muss. 
Klar zählt auch Auftreten dazu, wie 
sicher man wirkt und so. Das ist 
schon nicht einfach, aber ich hab’s 
gerockt. Und so hat sich der Traum 
zur Weinprinzessin - damals noch 
Kraichgauer Weinprinzessin, also 
Regional-Weinprinzessin - erfüllt. 

Ich habe dieses Amt sehr genossen, 
hatte viel Spaß und durfte den Wein 
aus dem Kraichgau repräsentieren.
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li.: Simonas Secco „Bunte Liebe“ ist ein Cuvée aus Kerner, 
Müller Thurgau und Scheurebe, reif geerntet, kalt vergoren 
und mit natürlicher Süße belassen

Was hat sich sonst noch verändert?
Was sich in meinem Leben ver-
ändert hat, habe ich ja schon an-
gesprochen: ich bin offener, fröh-
licher, freier, bunter. Vieles hat sich 
für mich zum Positiven verändert, 
aber nicht alles. Ich bin tagtäglich 
in der Öffentlichkeit und somit der 
Öffentlichkeit auch ausgesetzt und 
da sind manchmal Menschen da-
bei, die mit meiner Veränderung 
nicht umgehen können. Ich erfah-
re Ablehnung, merke in manchen 
Momenten, dass ich fast gar nicht 
mehr sicher bin. Das beschäftigt 
mich nicht nur in meinen Ge-
danken, sondern auch nachts 
in meinen Träumen. Es gibt 
Menschen, die ihre Ablehnung 
wirklich offen kundtun und 
da bekomme ich dann schon 
Angst. Warum muss man an-
deren Menschen mit Tod 
oder mit Schlägen drohen? 
Das verstehe ich nicht. 

 „ Für die Jury war 
        mein Fachwissen 
               entscheidend “

Du bist ja selbst Winzerin, in Berlin 
durfte ich Deinen Wein verkosten. 
Hat sich dein Wein(geschmack) 
über den Transitionsprozess ver-
ändert?
Jein. Ich liebe fruchtige, ausdrucks-
starke Weine, vor allem im Weiß-
weinbereich Riesling und Graubur-
gunder und trockene Weine.
 Es sollte aber schon noch im 
Rahmen der Restsüße sein. Da hat 
sich mein Geschmack nicht wirklich 
geändert. Trotzdem hat sich durch 
die Hormone Vieles verändert: ich 
bin jetzt glücklicher, ich bin freier, 
ich hab mehr verrückte Ideen. 
 So kam auch irgendwann die 
Idee zu Rosa Liebe und Bunte Liebe 

– zwei Seccos, die eigentlich mein 
jetziges Leben beschreiben und 
auch die Offenheit zeigen, die ich 
ausstrahle. 
 Die Seccos sind dazu gedacht, 
einfach nur Spaß zu machen und da 
muss nicht „trocken“, „halbtrocken“ 
oder „feinherb“ draufstehen. 
 Es zählt einfach nur der 
Grundgedanke: Rosa Liebe, Bunte 
Liebe. Liebe ist einfach! Da darf 
auf jeden Fall auch mehr Restsüße 
dabei sein. Die Hormone haben 
meinen Geschmackssinn zwar 
auch verändert (ich mag jetzt rohe 
Tomaten!), aber im Weinbereich 
hat sich mein Geschmack nur ganz 
leicht verändert. 

„ Liebe ist einfach!“
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Ich finde, jeder Mensch sollte nach 
seiner Façon glücklich werden und 
ich gehe mit meinem Leben offen 
um, weil ich gemerkt habe, dass 
es der richtige Weg ist – nicht, um 
selbst in der Öffentlichkeit zu ste-
hen, sondern um zu zeigen, dass 
man seine Träume leben kann und 
nicht nur träumen muss. Das ist 
für mich Ansporn genug, offen mit 
meiner Geschichte umzugehen. 
 Dafür Ablehnung zu bekommen, 
das tut weh, das verletzt. Immerhin 
leben wir im Jahr 2020, kann man 
da nicht einfach ein bisschen tole-
ranter sein? Aber andererseits habe 
ich ganz, ganz viele neue Kontakte 
finden können, die mich weiterge-
bracht und mir Mut zugesprochen 
haben. Ich bin in der Community 
ein Vorbild und viele sind stolz auf 
mich. Ich glaube, ich bin eine der 
wenigen, die sagen kann, dass sie 

in den angesagtesten Szene-Clubs, 
egal ob in Hamburg, München oder 
meiner momentanen Lieblings-
stadt Berlin mit offenen Armen 
empfangen wird. Ich kann am Tür-
steher vorbeigehen, weil der schon 
weiß: „Ah, da kommt unsere Simo-
na!“ – und dieses „unsere“ ist ein 
Wort, das mich sehr bewegt. Es be-
deutet, dass man zusammensteht.

Du kennst die Landjugend nun 
auch schon etwas länger – was 
bedeutet Landjugend für Dich?
Ich bin zur Landjugend irgend-
wie dazugestoßen, weil ich beim 
Berufswettbewerb teilgenommen 
habe und dabei auch sehr erfolg-
reich war. Der Zusammenhalt 
selbst während des Wettbewerbes, 
wo man ja eigentlich in Konkurrenz 
zueinandersteht, hat mich beein-
druckt. 

„ Landjugend ist Netzwerk“

Wilma beweist immer wieder ein gutes Gespür bei der Wahl interessanter 
Gesprächspartner_innen.

Blau steht für Jungen und rosa für Mädchen – so bringt es uns die Ge-
sellschaft bei. Doch was ist, wenn das biologische Geschlecht nicht 
mit der geschlechtlichen Identität übereinstimmt? Trans* Menschen 
erfahren in ihrem Alltag, auch in Deutschland, immer wieder Diskrimi-
nierung und fehlende Akzeptanz. 
 Am International Transgender Day of Visibility machen wir auf die 
Benachteiligung von Trans*Personen im Alltag, vor dem Gesetz und 
bei der Gesundheitsversorgung aufmerksam.

Kampflesbe und Mannsweib sind Ausdrücke, die alltäglich benutzt 
werden. Für einen Großteil der Männerwelt sind Lesben ein Teil ihrer 
erotischen Phantasien. Lesbische Frauen sind für viele unsichtbar und 
damit nicht existent. Doch wenn sie offen in der Gesellschaft auftreten, 
werden sie mit vielen Vorurteilen und Diskriminierung konfrontiert. 
 Am Lesbian Visibility Day machen wir auf die Akzeptanz von les-
bischen Frauen aufmerksam, denn jede*r darf seine Sexualität offen 
ausleben. 

Viele Menschen verwenden pansexuell und bisexuell als Synonym, 
jedoch bedeuten sie etwas grundlegend anderes. Pan*Menschen rich-
ten ihr romantisches und sexuelles Interesse nicht an ein bestimmtes 
Geschlecht, sie fühlen sich zu Menschen jeglicher Geschlechteridenti-
tät hingezogen.
 Am Pan Visibility Day machen wir darauf aufmerksam, dass das 
sexuelle Interesse eines Menschen nicht einfach mit einem Label ab-
gestempelt werden kann.

Queere  
Erinnerungstage

Auf diesen Seiten verwenden wir die Schriftart „ “, die zu Ehren des 
Künstlers Gilbert Baker entwickelt wurde. Gilbert gestaltete 1978 die Regenbogen-
fahne und engagierte sich jahrzehntelang als LGBTQ-Aktivist. Seine Regenbogenfahne 
verbreitete sich schnell international als Symbol der Gay-Pride-Bewegung. Das Design 
wollte sich der Künstler übrigens nie schützen lassen – es sollte der gesamten LGBTQ-
Community gehören. Gilbert Baker starb am 31. März 2017 in New York.
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Man ist gemeinsam: abends auf 
dem Flur im Hotel tauscht man sich 
aus, man lernt neue Leute aus der 
Weinbranche, aus der Landwirt-
schaft kennen, jeder erzählt ein 
bisschen, was ihn bewegt, wo der 
Schuh drückt oder was man toll fin-
det. Und dieser Austausch war so 
wunderschön, dass ich der Landju-
gend treu geblieben bin. 
 Dieses Wir-Gefühl, diese Ge-
meinschaft finde ich super schön 
und auch einzigartig. Das macht 
die Landjugend aus. Klar war ich 
als Simon damals akzeptiert, aber 
selbst jetzt mit meiner krassen 
Geschichte - obwohl ja die Land-
wirtschaft eher als konservativ gilt 
- bin ich in der Landjugend weiter-
hin voll und ganz akzeptiert; sogar 
mehr. Ich werde oft zu Vorträgen 
eingeladen und erzähle ein biss-

chen aus meinem Leben, was mich 
bewegt und was ich in der Landju-
gend nach vorne bringen möchte. 
Das macht mir riesig viel Spaß und 
ich freue mich über jede Einladung. 
Daher ist da schon eine innige Ver-
bindung zur Landjugend und die 
möchte ich auch gerne weiterhin 
aufrecht erhalten. 
 Ich finde auch den Berufswett-
bewerb eine tolle Chance, sich in 
den verschiedenen Berufsgruppen 
deutschlandweit auszutauschen. 
Egal ob wir mit unseren Betrieben 
in Schleswig-Holstein, in Bayern, 
in Sachsen oder in Niedersachsen 
sind, umtreiben uns doch diesel-
ben Gedanken und Probleme, die 
es gemeinsam zu lösen gilt. Und 
da bin ich der Landjugend als Netz-
werk sehr, sehr dankbar.

In der Nacht zum 28.06.1969 hat sich zum ersten Mal eine größere 
Gruppe von Homo- und Transsexuellen gegen die Polizeibeamten 
von New York aufgelehnt. In den 1960er-Jahren wurden innerhalb des 
Stonewall Inn, einer Szene Bar, in der Christopher Street immer wie-
der gewalttätige Razzien gegen dessen Gäste durchgeführt. Aus dem 
Protest wurde eine weltweite Bewegung gegen Homo- & Transphobie. 
 Heute steht der Christopher Street Day für die Gleichstellung der 
queeren Community mit der heterosexuellen Gesellschaft. 

Genderneutrale Sprache und Unisextoiletten werden von der breiten 
Gesellschaft oft belächelt. Für viele spielt das Geschlecht eine große 
Rolle, doch wird ein Teil der Menschen vom binären Geschlechter-
system nicht mitgedacht. Zum Beispiel, weil sie sich nicht mit dem 
eigenen biologischen Geschlecht identifizieren oder sich keinem Ge-
schlecht zuordnen wollen. 
 Am International Non-Binary Day machen wir auf die Vielfalt der 
Geschlechteridentität aufmerksam. 

„Ein bisschen bi schadet nie“ – diese Stammtischparole zeigt, mit welchen 
Vorurteilen bisexuelle Menschen in unserer Gesellschaft zu kämpfen ha-
ben. Diese Diskriminierung erfahren Bisexuelle jedoch nicht nur inner-
halb der heterosexuellen, sondern auch aus der queeren Gesellschaft.
 Am International Celebrate Bisexuality Day machen wir darauf auf-
merksam, dass Bisexualität eine eigene sexuelle Orientierung ist und als 
solche nicht unterdrückt werden darf. 

Das Coming Out beschreibt den Prozess des Bekennens der eigenen 
sexuellen Orientierung oder geschlechtlichen Identität gegenüber 
einer anderen Person oder Gruppe. Dieser Schritt ist für viele queere 
Menschen besonders schwierig, da noch immer ein negatives Bild in-
nerhalb der Gesellschaft gegenüber der Queeren Community herrscht. 
 Am Coming Out Day ermuntern wir alle queeren Menschen, sich 
öffentlich zu zeigen und fordern von der Gesellschaft Offenheit und 
Toleranz.
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Vielen Dank 
für das tolle Interview und deine 

Offenheit, Frage und Antwort zu stehen. 
Das hat viel Spaß gemacht und deine Lebensge-

schichte hat mich sehr beeindruckt! 
Deine Wilma

In dieser Ausgabe haben wir als 
Schwerpunkt das Thema „Viel-
falt“. Was ist Vielfalt für Dich?
Vielfalt ist ein Gemenge aus ver-
schiedensten Menschen verschie-
denster Herkunft, egal ob aus dem 
Ausland oder dem Inland. Jeden 
Menschen bewegt etwas ande-
res und macht ihn einzigartig. Nur 
durch diese Einzigartigkeit entsteht 
Vielfalt. Die Kunst ist es, diese Viel-
falt zu einer positiven Dynamik zu 
entwickeln. 
 Ich finde zur Vielfalt gehört 
auch ganz viel Akzeptanz und To-
leranz, denn nur wenn ich mit viel 
Toleranz und Akzeptanz auf ande-
re Menschen zugehe, kann ich mit 
ihnen gute Freunde werden und 
kann durch Hinterfragen – und das 
ist ganz wichtig, Fragen zu stellen 
– herausfinden, was den anderen 
bewegt. Dafür muss ich mich sel-
ber mal zurücknehmen. Ich kann 
so ganz viel von dem anderen Men-
schen erfahren, aber auch lernen. 

Das Wichtige ist, dass wir uns aus 
unserer Einzigartigkeit heraus 
nicht gegeneinander abschotten, 
sondern dass jeder vom anderen 
lernen kann. Ich bin ein Mensch, 
der durch seinen Lebenswandel 
der großen Masse immer noch To-
leranz abfordern muss. Aber ge-
nauso stehe ich dann in der Pflicht, 
wenn ich diese Toleranz bekomme, 
sie auch an andere Menschen wei-
terzugeben. Vielfalt ist für mich ein-
fach eine Harmonie von ganz vielen 
Menschen, Menschentypen, Eigen-
schaften, die trotzdem zusammen 
eine friedliche Koexistenz finden 
und sich dadurch bereichern kön-
nen. Ich liebe es, heute frei zu sein 
und nach draußen zu gehen und 
meine Vielfalt zu leben und dafür 
zu stehen. Denn das Leben ist nicht 
nur schwarz oder weiß, das Leben 
ist nicht nur männlich oder weib-
lich, es gibt nicht nur gut oder böse 
da draußen: Sondern es gibt ganz 
Vieles und nur wenn man dieses 
Viele erlebt, kann man sagen, man 
hat viel im Leben erlebt.

Fotos Simona Maier: Thorsten KraftINHABER_IN & ÖNOLOG_IN:  
Simona Maier, Winzer- und Kellermeisterin 

REBSORTEN IM ANBAU:   
Sauvignon Blanc • Weißburgunder • Grauburgunder • Riesling • Auxerroise 

Merlot • Spätburgunder • Cabernet Sauvignon als Rotwein und Rosé

BODEN: 
Lehm-Löss mit buntem Mergel/Schieferverwitterung

info@weinmanufaktur-heiligenstein.de • www.Simona-Maier.de
Geiersbergstraße 10  • 69242 Mühlhausen
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Landjugend Pelkum

Kreativ für #WiWiWi

Die Landjugend Pelkum hat die Zeit zu Hause genutzt und sich krea-
tiv für unser Jahresprojekt #WiWiWi ausgetobt. Das Ergebnis: 
viele gefüllte Gläser! 

Die Gläser werden Indoor 
beim Bäcker, in der Kirche, 
in Hofläden und Outdoor 

im Park oder am Barfußpfad aufge-
stellt, damit Passanten sie mitneh-
men können. 

In den Gläsern befinden sich die 
Flyer für unser Jahresprojekt und 
natürlich die Samentütchen mit 
unserer Blühmischung, die beson-
ders gut für Wildbienen ist. 

Franziska Trepte

ORTSGRUPPEN

Landjugend Pelkum 

Karnevalsparty ein toller Erfolg!

Die Kostüme waren wie jedes 
Jahr sehr kreativ und auf-
wendig gestaltet. Es wurde 

bis in die frühen Morgenstunden 
gefeiert und getanzt. Alle Partygäs-
te hatten viel Spaß. 

Ein großes Dankeschön gebührt 
unserem DJ Bolle, der uns mit gu-
ter Musik versorgt hat.

Sarah Baukelmann

Am 21.02.2020 fand unsere alljährliche Karnevalsparty 
im Schützenheim Berge-Weetfeld-Freiske mit über 180 
Leuten statt. 

ORTSGRUPPEN

Foto: LJ Pelkum
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Und ich hab‘ gehört, dass sie an-
gefangen haben, für die älteren 
einzukaufen und Unterstützung zu 
organisieren.

Ach, und habt ihr mitbekommen, 
dass jetzt überall Blühstreifen an-
gelegt werden? Anscheinend bin 
ich Patin für #WiWiWi – Wilmas 
Wildbienen Wiese – da bin ich aber 
mal gespannt.

Alles in allem machen unsere Men-
schen auf dem Hof das Beste aus 
der Situation, halten Abstand von 
anderen und versuchen, unsere Al-
tenteiler gut zu schützen.

Was uns Mädels betrifft, wir sind 
entspannt, wir wissen ja, unser 
Bauer kümmert sich um uns und 
wir können weiter „unserem Job“ 
nachgehen. Für unsere Menschen 
auf dem Hof wünschen wir uns, 
dass sie alle gesund durch diese 
Zeit kommen und wir bald wieder 
Feste auf dem Hof feiern können.

Es grüßt euch mit Mundschutz  
eure Wilma

AGRAR

Wilmas Agrarkolumne

Corona wirbelt das (Verbands-)
Leben durcheinander

Auch die Bäuerin und die 
Kinder sind nicht mehr 
unterwegs. An Ostern hat-

ten wir kein Osterfeuer und auch 
der Tanz in den Mai der Landju-
gend, der sonst immer bei uns in 
der Scheune stattfand, fiel aus. 
Uns Mädels im Stall kommt das ko-
misch vor! Aber pfiffig wie wir sind, 
forschen wir mal nach.

Lieselotte hat sich also auf den Weg 
gemacht und unter dem Küchen-
fenster mal das Gespräch beim 
Mittagessen belauscht. Was sie uns 
dann erzählt hat, ohje!

Corona heißt das Ding, das dafür 
sorgt, dass alle zuhause bleiben 
sollen. Ein ansteckendes Virus, ge-
gen das es noch keine Medizin gibt. 
Also sollen so wenig wie möglich 
Menschen miteinander in Kontakt 
kommen, um das Virus so nicht wei-
terzugeben. Wie wir Kühe es schaf-
fen sollen, in die Vorderlaufbeuge 

zu niesen, wissen wir noch nicht. 
Wir üben aber fleißig…

Was haben wir ein Glück, das wir im 
Stall alle eine Familie sind. Es wür-
de uns Mädels ganz schön schwer 
fallen, nicht mehr gemeinsam über 
die Weide zu toben, zusammen am 
Melkroboter zu warten oder ein-
fach mal gechillt miteinander wie-
derzukäuen.

Bauer und Bäuerin fällt es schwer, 
dass sie nicht mehr so viele ande-
re Menschen treffen. Die Sitzungen 
vom Bauernverband finden nur 
noch als Telefonkonferenzen statt 
und die Landfrauen treffen sich 
vorm PC, sie „zoomen“ – was auch 
immer das sein soll… Und sie sind 
fleißig am Masken nähen. 

Die Kinder sind prima. Sie haben 
ihre Gruppenabende ins Internet 
verlegt und sind dort dabei, sich zu 
sehen und im Kontakt zu bleiben. 

Liebe Lajus, 
was sind das für Tage? Bei uns ist es total ruhig auf dem Hof geworden. 
Nicht, dass es nicht genug zu tun gibt. Nein, unser Bauer ist gut beschäf-
tigt, schließlich geben wir weiter Milch und auch der Acker will bestellt 
werden. Aber er ist trotzdem viel mehr zuhause als sonst… 

AGRAR
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AGRAR

Statement aus dem Landesvorstand der WLL

Beschluss der Düngeverordnung
Die Neuauflage der Düngeverordnung bringt nach 2017 erneut eine 
ganze Reihe weiterer Verschärfungen für die Landwirtschaft mit sich.

Damit trifft man bei uns 
Junglandwirt_innen auf 
Unverständnis, denn statt 

die fachlichen Sachargumente der 
Betroffenen einzubeziehen, wer-
den entgegen aller Proteste und 

inhaltlich-fachliche Einwendungen 
von Seiten der Landwirtschaft teil-
weise praxisferne Maßnahmen be-
schlossen, die viele Betriebe vor 

Probleme stellen und manche – be-
sonders die in den „roten Gebie-
ten“ – an den Rand ihrer Existenz 
rücken. Dass beispielsweise Zwi-
schenfrüchte in roten Gebieten im 
Herbst nicht mehr gedüngt werden 

sollen, ist im Hinblick auf den Um-
welt- und Gewässerschutz völlig 
unverständlich, da der Wuchs und 

AGRAR

#landgemacht auf dem  

Apisticus-Tag 2020
Am Wochenende vom 29.02. bis 01.03.2020 waren wir mit einem Stand 
auf dem Apisticus-Tag in Münster vertreten

Die Fachmesse für Imker und 
Bienenfreunde bietet tat-
sächlich alles, was das Im-

ker_innenherz begehrt. Veranstal-
tet wird die Messe jedes Jahr unter 
anderem vom APIS e.V., dem Verein 
zur Förderung der Bienenkunde 
der Landwirtschaftskammer Nord-
rhein-Westfalens.
Auf der Messe durften wir unsere 
Bauanleitungen für eine erfolgrei-
che Wildbienen-Nisthilfe vorstellen 
(zu finden auf unser Projektseite 
insekten.WLL.de). 

Die Bauanleitung ist ein Ergebnis 
unseres Jahresprojekts 2019 #land-
gemacht (landgemacht.WLL.de), 
bei dem der Landesvorstand die 
Ortsgruppen der WLL aufgefordert 
hatte, Nisthilfen für Insekten zu 
bauen.

Es waren wirklich spannende zwei 
Tage, wir sind mit vielen Menschen 
ins Gespräch und in den Austausch 
gekommen und auch unsere Bau-
anleitungen sind richtig gut ange-
kommen. Viele Besucher_innen ha-
ben die Anleitung auch für Projekte 
an Schulen mitgenommen. 

Wir freuen uns über so viel Lob und 
Anerkennung für unsere Arbeit und 
wissen heute schon, dass wir auch 
im nächsten Jahr wieder einen 
Stand auf dem Apisticus-Tag in 
Münster haben dürfen. Vielleicht 
können wir dann sogar Ergebnis-
se des diesjährigen Jahresprojekts 
vorstellen!

Franziska Trepte

Jonas Filgers und Sven Hagenfeld (beide LJ Stiepel) unter-
stützen die WLL am Messestand (Bild: Hoffmann/WLL)

„ praxisferne Entscheidungen
            treffen die Landwirtschaft“
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Grundlagen

Solidarische Landwirtschaft
In der letzten Ausgabe der moment mal haben wir über Vertical Farming 
informiert, ein relativ neues Konzept in der Landwirtschaft. Auch in die-
ser Ausgabe möchten wir einen landwirtschaftlichen „Trend“ vorstellen, 
die solidarische Landwirtschaft (Solawi).

Über Solidarität haben wir 
alle in den letzten Wochen 
und Monaten viel gehört, 

gelesen und erfahren. Durch das 
Corona-Virus hat sich eine ganze 
Welle neuer solidarischer Initiati-

ven gebildet und gezeigt, wie sehr 
wir als Gesellschaft zusammenhal-
ten. Ein Bereich wurde dabei je-
doch nie erwähnt: die solidarische 
Landwirtschaft.

Das Konzept der solidarischen 
Landwirtschaft kommt – wie 
so Vieles – aus dem 

amerikanischen Sprach-
raum. Dort heißt es Commu-
nity Supported Agriculture, 
oder kurz CSA. Gemeint 
ist damit, dass sich ein 
Landwirt/eine Landwirtin 
mit einer Gruppe von Ver-
braucher_innen zusam-
menschließt und eine Ge-
meinschaft bildet, die sich 
gegenseitig unterstützt.

Der Landwirt/die Land-
wirtin versorgt die Ver-
brauchergruppe mit selbst 
produzierten Lebensmitteln 
und die Verbraucher_in-
nen zahlen dafür. Das heißt 
konkret: Der Landwirt/die 
Landwirtin plant sein Wirt-
schaftsjahr wie gewohnt 

K
on

ze
pt

und kalkuliert, wie viel Geld dafür 
notwendig ist. Dieser Betrag wird 

durch die Zahl der beteiligten 
Verbraucher_innen geteilt 
und in einem monatlichen 
Beitrag an den Landwirt/die 
Landwirtin gezahlt. Damit 
tragen beide Parteien die 
Verantwortung und auch 
das Risiko gemeinsam. Was 
geerntet wird, wird kom-
plett aufgeteilt. 

Das gemeinsame Ziel 
der solidarischen Land-
wirtschaft ist die Erhaltung 
der bäuerlichen Landwirt-
schaft, die biologische Viel-
falt sowie die Erhaltung 
eines überlebensfähigen 
Hoforganismus - und das 
alles geht natürlich nur, 
wenn ein fairer Lohn dafür 
gezahlt wird.

AGRAR

die Humusbildung deutlich gerin-
ger ausfallen und damit auch der 
Erosionsschutz zu großen Teilen 
verloren geht. Desweiteren wur-
zelt die Zwischenfrucht aufgrund 
der fehlenden Düngung nicht tief 
genug, um den Stickstoff in den tie-
feren Bodenschichten zu binden. 
Dies trägt in den Augen der Jung-
landwirt_innen nicht zum Gewäs-
serschutz bei!
 Hauptkulturen mit 20% unter 
Bedarf zu düngen, mindert die Er-
träge und so das Einkommen der 
bäuerlichen Familien unnötiger-
weise. Außerdem mindert dies den 
Beitrag zu einer heimischen Nah-
rungsmittelproduktion und Versor-
gung. 

Zusätzliche Bürokratie und ein 
weiter steigender Verwaltungsauf-
wand durch den neuen Maßnah-
menkatalog stellen nur noch eine 
weitere Belastung dar.
 Es ist dramatisch, welche Zu-
satzbelastung den Landwirt_innen 
mit dieser Verordnung zugemutet 
wird und es ist unumgänglich, die 
Frist bis zum vollständigen Inkraft-
treten am 01.01.2021 zu nutzen, 
um den Bäuerinnen und Bauern 
den Umgang mit der neuen Dünge-
verordnung so leicht wie möglich 
zu machen.
 
Stefan Schmidt, Sebastian Stens
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SO

liche Aktivität wird (vor-)finanziert 
und nicht allein der Ernteertrag. 
Das steigert die Zufriedenheit der 
eigenen Arbeit. Die Solawi gibt dem 
landwirtschaftlichen Betrieb mehr 
Gestaltungsspielraum und Mitbe-
stimmungsmöglichkeiten was die 
Anbauformen, die Bodenfrucht-
barkeit aber auch die tiergerechte 
Haltung betreffen. Zudem ist der 
Landwirt/die Landwirtin durch die 
Abnahmegarantie und die Risiko-
teilung stets durch die Verbrau-
chergemeinschaft finanziell abge-
sichert. 
 Die Verbraucherinnen und Ver-
braucher, die Anteil an der soli-
darischen Landwirtschaft haben, 
haben natürlich ähnlich starke 
Vorteile. Sie bekommen frische, 
vielfältige, saisonale und regionale 
Lebensmittel von sehr guter Quali-
tät. Sie wissen zu jeder Zeit, wo ihre 
Lebensmittel herkommen und wie 

sie produziert wurden. Sie fördern 
die regionale Nachhaltigkeit und 
durch einen Anteil an der Solawi 
kann ihnen zum einen Wissen ver-
mittelt, aber auch die Möglichkeit 
zu völlig neuen Erfahrungen gege-
ben werden. Sehr oft gibt es rund 
um die Solawi die Möglichkeit zu 
Projekten zwischen Landwirtschaft 
und Verbraucher_innen, zum Bei-
spiel selbst mit Hand anzulegen 
beim Jäten und Ernten sowie die 
Mitbestimmung darüber, was an-
gebaut wird.
 Neben den Vorteilen verbergen 
sich aber auch kleine Herausforde-
rungen für die Verbraucher_innen 
der Solawi: Sie müssen aus den an-
gebotenen Produkten kochen und 
durch die Abnahmegarantie, die 
die Gemeinschaft gewährleistet, 
müssen auch Schwemme ver- und 
gebraucht werden.

AGRAR

Die solidarische Landwirt-
schaft fördert die kleinbäu-
erliche und regionale 

Landwirtschaft und ist dabei 
natur- und klimaverträglich. 
Sie kommt oft ganz ohne 
großes Gerät aus, da die An-
bauflächen viel kleiner sind 
als bei industriellen Betrie-
ben. Das liegt aber auch da-
ran, dass oft viele verschie-
dene Pflanzen angebaut 
werden und die Feldab-
schnitte kleiner sind, ähn-
lich wie im Gemüsegarten. 
Die einzelnen Lebensmit-
tel, die in der solidarischen 
Landwirtschaft produziert 
werden, haben keinen Preis 

SO

mehr, sondern es wird das land-
wirtschaftliche Arbeiten an sich 

bezahlt. Die Landwirtschaft 
erfährt Wertschätzung und 
auch Wertschöpfung, die di-
rekt in der Region bleibt. Es 
werden weniger Lebensmit-
tel weggeworfen, weil jede 
und jeder nur den Anteil 
nimmt, den sie und er auch 
verbrauchen kann. Auch der 
Landwirt/die Landwirtin hat 
eine Vielzahl Vorteile durch 
die Solawi. Er oder sie be-
kommt Planungssicher-
heit, ein festes Einkommen 
und kann unabhängig vom 
Marktzwang wirtschaften, 
die gesamte landwirtschaft-

Vo
rt

ei
le

Foto: Netzwerk Solidarische Landwirtschaft e.V.Foto: Netzwerk Solidarische Landwirtschaft e.V.
LAWI
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Wie die Verteilung erfolgt, 
dafür gibt es unterschied-
liche Konzepte, zum Bei-

spiel die vielerorts bekannte Ge-
müsekiste. Es gibt aber 
auch andere Ansätze, 
nämlich, dass alle Betei-
ligten sich ihren wöchent-
lichen Anteil selbst abho-
len und zuteilen, wobei 
jedoch eine Mengenzutei-
lung festgelegt wird. Das 
Bedarfsprinzip hat keine 
Mengenbegrenzung, jede 
und jeder darf sich neh-
men, was gebraucht wird, 
was man mag und ver-
brauchen kann. 

Mancherorts ist die Ein-
richtung eines Verteilde-
pots notwendig. Die land-
wirtschaftlichen Produkte 
werden dann an diese De-
pots geliefert und können 
von da abgeholt werden.

Landwirtschaft und Lebens-
mittelproduktion haben 
einen Preis und dieser muss 

auch in der solidarischen 
Landwirtschaft gezahlt 
werden. Der monatliche 
Beitrag hängt jedoch sehr 
stark vom Umfang der Le-
bensmittel ab.Im Regelfall 
belaufen sich die Kosten 
auf 60€ bis 100€ im Mo-
nat. Wird durch die So-
lawi eine Vollversorgung 
ermöglicht, heißt, gibt es 
neben Obst und Gemüse 
auch Brot, Milchprodukte 
und sogar Fleisch, 
dann kann der Bei-
trag schnell auch 
bei 180€ und mehr 
im Monat liegen. 

Die Gemeinschaft und Anteil-
haber_innen der Solawi ent-
scheiden über diesen Betrag 
einmal im Jahr gemeinsam. 

Manche Solawis arbeiten 
auch mit dem solidarischen 
Bieterverfahren. Jeder bietet, 
was er/sie zahlen kann. Dabei 
kommt es auf die Kostende-
ckung insgesamt an. Der Bei-
trag der einzelnen Parteien 
ist dabei egal. Auf diese Weise 
wird die solidarische Land-
wirtschaft auch für sozial 
schwächere Familien ermög-
licht. Auch das ist ein Teil der 
Solidarität, den eine solche 
Gemeinschaft leistet.

AGRAR
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Franziska Trepte
Vorsitzende
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Hat das Konzept der solidari-
schen Landwirtschaft euer 
Interesse geweckt und ihr 

wollt mehr wissen? Dann 
schaut am besten auf den 
Seiten des Bundeszent-
rums für Ernährung oder 
beim Bundesinforma-
tionszentrum Landwirt-
schaft vorbei. 

Beim Netzwerk Solidari-
sche Landwirtschaft e.V.  
gibt es zudem eine ganze 
Reihe von Filmen und Vi-
deos, die die solidarische 
Landwirtschaft darstellen 
und das Leben der Sola-
wi zeigen. In Deutschland 
gibt es schon über 250 So-
lawis – auch in NRW. 

Wo genau, könnt ihr eben-
falls auf den genannten 
Webseiten erfahren.

solidarische-landwirtschaft.org

gemuesekoop.de

ble.de/DE/BZL

bzfe.de
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REDAKTION

wir veröffentlichen gerne eure Berichte und Fotos in der mm!
Wir haben eine Bitte an euch: schickt oder teilt uns Eure Fotos bitte 
stets per Mail als Anhang - Fotos, die ihr über whatsapp schickt, ha-
ben leider keine ausreichende Qualität für den Druck.
Achtet darauf, beim Fotografieren ausreichend Rand um das Motiv zu 
lassen, Handyfotos mit der höchsten Auflösung zu verschicken und 
den Namen der/des Fotografierenden anzugeben. 
Bei Fragen meldet euch bei uns per Mail oder WhatsApp.

WLL-WhatsApp-Infos empfangen

0251 4175-215 0157 31 64 81 43

info@WLL.de @WLL.de

WLL-Info-Kanal

Type a message

5:20 PM

10:34 AM

5:18 PM

5:18 PM

5:18 PM

5:22 PM

Ipsum dolor sit amet, 

consectetuer adipiscing 

elit lorem sit

Lorem ipsum dolor sit 

amet, consectetuer 

adipiscing elit

Consectetuer elit

Adipiscing amet

Consectetuer

Start Vorname Nachname

Fertig!
So geht‘s:

1. 0251 4175215 als „WLL-Info-Kanal“ 

      im Smartphone speichern

 2. WhatsApp-Nachricht an „WLL-Info-Kanal“ 

Liebe Landjugendliche,

Zum Thema „Prävention se-
xualisierte Gewalt“ trafen 
sich Landjugendliche und 

Freizeitbetreuerinnen in einem vir-
tuellen Konferenzraum bei Zoom 
und nahmen am ersten Webinar 
der WLL teil.
 In kleiner Runde wurde trotz 
physischer Distanz eine gute Semi-

Das erste Webinar der WLL
Screenshot: WLL

   BILDUNG

Webinar TüV  

Prävention sexualisierte Gewalt
Am 28.04.2020 fand der erste TüV Baustein als Webinar statt.

nar-Atmosphäre geschaffen, in der 
sich alle wohlgefühlt und beteiligt 
haben.
 Am Ende sind sich alle einig: se-
xualisierte Gewalt hat in unserem 
Verband keinen Platz!

Katja Reinl
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Zwischen Bullerbü und Tierfabrik

R ichtig, Möller ist Journa-
list und nicht Landwirt. Er 
ist daher kein Experte, was 

Landwirtschaft betrifft, und diesen 
Anspruch macht er auch nicht gel-
tend. Und trotzdem - oder gerade 
deswegen - schafft er es, zwischen 
Gesellschaft und Landwirtschaft 
zu vermitteln, die Sichtweisen von 
beiden Seiten miteinander zu ver-
gleichen und so auch einen Ein-
blick in die Denkweise beider Par-
teien zu geben.

 Der Autor nimmt die Städ-
ter_innen mit ihrem Bild von der 
Landwirtschaft unter die Lupe. Es 
ist idealerweise das romantische 
Bild von freilaufenden Tieren und 
Kindern, die zwischen ihnen toben 
und spielen. Eben das Bild, das uns 
die Kinderbücher rund um Bullerbü 
beschreiben. Wen wundert es, dass 

bei so einer Vorstellung der Kon-
trast zur Realität überrascht und 
bisweilen sogar schockieren kann? 
Landwirtschaft ist ein Knochenjob, 
keine Spielwiese. Landwirtschaft 
ist ein Business - das Agribusiness - 
mit vielen Mitspielern, die alle Inte-
resse daran haben, ihr wirtschaft-
liches Überleben zu sichern.  
 Zwischen diesen Ansprüchen 
und Gegensätzen ist Vermittlung 
notwendig. Lebensmittelproduzie-
rende Landwirtschaft und Schlach-

tereien befinden sich schon seit 
vielen Jahren nicht mehr mitten in 
unseren Städten und Dörfern, sie 
gehören nur noch sehr selten zu 
unserem unmittelbaren Alltag und 
so fehlt vielen Verbraucher_innen 
auch der Bezug dazu.
 Die Landwirtschaft ist kom-
plex, Landwirte und Landwirtinnen 

Schaut man sich derzeit im Buchhandel etwas genauer um, kann man 
feststellen, dass Bücher und Autoren, die uns die gegenwärtige Land-
wirtschaft erklären wollen, zahlreich sind - so auch Andreas Möller. Es ist 
bereits das dritte Buch, in dem sich der Journalist thematisch mit Natur 
und industriellem Wandel beschäftigt. 

Warum wir einen anderen Blick auf die Landwirtschaft brauchen

Andreas Möller versuchen, auf einen immer 
schnelllebigeren Markt zu reagie-
ren, um das bieten zu können, was 
der Verbraucher/die Verbrauche-
rin in der Stadt gerne hätte. Dass 
es dafür Lösungen braucht, die 
für den Landwirt/die Land-
wirtin auch ökonomisch 
vertretbar sind, ist 
zweifelsfrei ein-
leuchtend. 

 

Doch 
diese Lö-
sungen sind 
eben in den Augen 
der Verbraucher_in-
nen nicht immer die, die 
dem Idealbild gerecht werden 
(Haltebedingungen, Pflanzen-
schutz, ...). 

Möller stellt in inhaltlichen Ka-
piteln mit den Überschriften das 
Land, die Subventionen, die Tiere, 
die Pflanzen und die Öffentlich-
keit die Herausforderungen der 
modernen Landwirtschaft dar. Er 
geht auf öffentlich geführte Debat-
ten ein, die das derzeitige Image 
der Landwirtschaft prägen und die 

 „ ein ausgeglichener Blick zwischen       
       Gesellschaft und Landwirtschaft”

Verbraucher_innen beeinflussen.
 Den Abschluss bilden 10 Vor-
schläge für eine bessere Kommu-
nikation zwischen Landwirtschaft 
und Gesellschaft. Er plädiert dafür, 

dass die öffentliche Dar-
stellung der Land-

wirtschaft 
a n d e r s 
werden 

m u s s 
und er rät 

dazu, die 
Personen, die 

in der Landwirt-
schaft arbeiten 

und diese vertreten, 
dabei in den Mittel-

punkt zu stellen.
Das Buch ist eine Emp-

fehlung für alle, die einen 
ausgeglichen vermittelnden 

Blick zwischen Gesellschaft und 
Landwirtschaft wünschen. 

Auch wenn der Anfang etwas mü-
ßig erscheint, weil er unsystema-
tisch erst einmal alle (Reiz-)The-
men auf den Tisch bringt, wird es 
in den an Themen orientierten 
Kapiteln schnell besser und durch 
die Betrachtung von Erzeuger- und 
Verbrauchersicht wirklich gut und 
lohnenswert zu lesen.

Franziska Trepte

ZUM SCHLUSS ZUM SCHLUSS

“Zwischen Bullerbü und Tierfabrik”  
von Andreas Möller, Gütersloher Verlags-
haus 2018, Hardcover mit Schutzumschlag, 
240 Seiten, € 20,00
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Zutaten für den Teig:
• 3 Eier 
• 2 Eigelb 
• 2 EL heißes Wasser 
• 1 Prise Salz 
• 1 TL Butter-Vanille Aroma 
• 120 g Butter 
• 75 g Mehl 
• 75 g Stärke 
• 2 TL Backpulver 
• Lebensmittelfarben  
  (zum Backen geeignet) 

ZUM SCHLUSS

Regenbogen-Biskuitrolle 
Rezept

für vier bis acht Personenlecker
Zubereitung:

1. Eier und Eigelb mit einem Rührgerät anschlagen und anschließend 
mit Wasser, Salz, Zucker und Butter-Vanille-Aroma zu einer cremigen 

Masse rühren. Die Eier sollten Zimmertempratur haben. 

2.Mehl, Stärke und Backpulver vermischen, über die Masse sieben und 
mittels Teigspachtel unterheben. 

3.Den Teig gleichmäßig in 6 Schälchen füllen und mit Lebensmittelfar-
be einfärben. Ich habe rot, blau, gelb und grün verwendet und orange 

und violett entsprechend aus den o.g. Farben hergestellt. Wichtig, auch 
hierbei die Farbe unterheben und nicht rühren. 

4. Ein Backblech mit Backpapier auslegen und den Ofen auf 200 Grad 
vorheizen. Jede Farbe in einen Spritzbeutel füllen (z.B. Einweg-

Spritzbeutel oder Gefrierbeutel) und die einzelnen Farben diagonal als 
Streifen nebeneinander auf das Backblech spritzen. Erst gelb, orange, rot, 
grün, blau und violett verwenden. Dies solange wiederholen, bis das ganze 
Blech  ausgefüllt ist. 

5. Nun das Ganze für 5-8 Minuten backen. Beim Backen in der Nähe blei-
ben, den Biskuit so lange backen lassen, bis er leicht bräunlich wird. 

Wenn er zu lange im Ofen bleibt, wird er zu hart. 

6. Ein sauberes Geschirrtuch nehmen, ausbreiten und mit Zucker be-
streuen. Den Biskuit auf das Geschirrtuch stürzen, so dass die Seite 

mit dem Backpapier oben liegt. Anschließend das Backpapier vorsichtig 
abziehen und den Biskuit-Boden (an der kürzesten Seite) mit dem Tuch 
aufrollen und warten, bis die Biskuit-Rolle ausgekühlt ist. 

7. Für die Füllung die Sahne mit Sahnesteif steif schlagen. Zucker, Quark 
und Saft unterheben. Zum Schluss die bunten Streusel unterheben. 

8. Die Rolle vorsichtig ausrollen und die Füllung auf dem Biskuit ver-
teilen. Nun die Rolle wieder aufrollen (diesmal ohne Geschirrtuch).  

Die Regenbogen-Biskuitrolle servieren, wenn sie komplett ausgekühlt ist.

ZUM SCHLUSS

Biskuitrolle im Regenbogenstil – ein bunter Backspaß für Groß und Klein  
Foto: WLL/Berkhoff

Zutaten für die Füllung: 
• 200 ml Schlagsahne 
• 75 g Magerquark (40 % Fett) 
• 2 EL Maracujasaft
• 30 g Zucker
• 1 Pck. Sahnesteif 
• bunte Streusel
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Diese moment mal wurde Mitte Mai in 
den Druck gegeben, damit sie euch 
im Juni 2020 erreicht.

Da wir zum Redaktionsschluss 
nicht wissen, wie sich die aktuel-
len Regelungen, Vorschriften und 
Erlasse, die die Arbeit des Landes-
verbands und die Angebote der 
Orrtsgruppen regeln, aussehen, 
verzichten wir in dieser moment mal 
darauf, Flyer und Terminhinweise 
zu veröffentlichen.

Bitte schaut regelmäßig auf unse-
rer Website oder unseren Social 
Media Kanälen, dort findet ihr un-
ser Angebot.

Katja Reinl
Geschäftsführerin

Vorschau

Ganz frisch

ZUM SCHLUSS

bis bald !
In der nächsten „moment mal“ schauen wir auf 
unser Jahresprojekt #WiWiWi. In den letzten 
Wochen wart ihr ja fleißig dabei, die Blumen-
mischungen zu verteilen und auszusäen. 
Seid gespannt, was daraus geworden ist. INFO & ANMELDUNG

fiT für den Vorstand – TüV 
Corona macht auch vor der Arbeit der WLL nicht halt

0251 4175-215 0157 31 64 81 43info@WLL.de

Aktuelle Termine unter

WLL.de/termine

Pit, der Sohn von unserer Sekretärin 

Nina, ist wahrscheinlich der jüngste 

Leser der „moment mal“ und liest Wilma 

schon mal vor.

Foto: N. Engberding

...sind gerade wieder die Erdbeeren 

aus heimischen Anbau. Also schnell 

los zum Erdbeerstand um die Ecke 

oder aufs Feld selber pflücken!

Foto: Franziska Trepte
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